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INTERLOCUTORI.
Apollo.
La Scienza.
La Prudenza.
La Virtù Morale. 
La Poesìa.
Coro di Mule.

Gott der Musen.
Wissenschafft.
Klugheit.
Sitten-Lehre.
Dicht-Kunst.
Lhor der Musen.

Il Loco dove fi Enge 1' azzione è il Monte Parnafò

Der Ort wo die Handlung geschehet/ ist der Berg
ParnalTus.
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PARTE
CORO

è

Coro Ä 
Virtù.

Coro äi 
Maße.

Caro di 
Virtù.

Scienza,

PrvJenz. 
Morale.

Poeßa.

Scienza.
irudenz,

ol bel lume ad ufcir suora,
Ch’ è fi vago, e il Mondo indora. 

A che Apolìo ei tarda ancor?
E’già:Torta in Ciel l’Aurora,

Far non può lunga dimora,
Per mbntirare il fuo splendor.

Noi fiam qui per dar l’omaggio,
Del fuo volto al chiaro raggio,

Tutte fede , e tutte amor.
Ancor lieti, e garrulettt

Già cominciali gli Augeletti,
A cantar lolo in fuo onor.

Qui di Febo al comando 
Sollecita ne venni, 
lo ancor.
Chiamata
Molli quivi il mio piè.
Più affai che voi,
L’alta legge Leggo' io de cenni fuoi.
Ma troppo ei tarda.
Al mondo,
Tal dimora è penosa.



Erster TlM.
ja das schöne Licht hervor bricht/

VDj Welches so lieblich/ und den Erdboden verguldet/ 
Worzu verweilet dann Apollo so lange Ì 
Es ist am Himmel die Morgen Röhte schon hervor/
So wird er nicht länger zögern können 
Seinen Glantz zu zelgen.
Wir sind hier/
Um den Hellen Strahl seines Angesichtes

Es fangen die lustige und schwatzhaste 
Bereits bloß ihm zu Ehren 
An zusingen.

$(llf Phcebus Befehl 
Stelle ich mich aufmerksam hier ein.- 
Auch Ich.
Auf den Rusf
Habe ich den Fuß hieher gesetzt«
Lange vor euch
Folge ich dem hohen Gesctzr seines Wincks.
Er zaudert aber allzulange.
Der gautzen Welt 
Fallt solch Verweilen lange.



Morale.

Poefta,

Coro dì 
Virtù,.

Coro dì 
Mufe,

Scienza, 

Prudenz. 

Morale, 

Poeßa.

Jpollo.

E Valine Suore
Stan'Sofpirando il fuo apparir.
Del* Nume
Quelle hau tutto 11 favor; ma io fola il lume«,

CORO.

Col bel raggio ad ufcir suora,
Ch’è sì vago, e il Mondo indora, 

A che Apollo ei tarda ancor ■?

E5 già Torta in del l’Aurora,
Far non può lunga dimora,
Per monftrarne il duo Iplendor.

Ma già d’Amor la Stella 
Più non fcintilla in Ciel.
Ecco s’ afconde 

, La roffeggiante Aurora.
O come vago 

, L’Oriente n’appar.
Più eh’ ei non fuóle
Luminofo ne viene. E’quivi il Sole.

ARIA

Per dar vita al nuovo giorno, 
Vòipargendo i raggi intorno ( 

Con vaghezza, e Maeftà.
Impazienti erbette, e fiori,

Han defio de miei splendori.
Per monftrar la lor Beltà.

Per, &c.
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Urch dis liebe Schwestern 
Seufzen recht nach feiner Erscheinung. 
Von diesem GOtt haben diese alle Gnade, 
Ich allein aber die Zierde und Schein..

(Wie oben)Das das schöne rr. re.

Cs blinkert ja jedoch der Venur-Stern:
Nicht mehr am Himmel ?
Siehe wie sich
Die Thaubringende Morgen-Nöhte verbirgt!.: 
O wie lieblich
Erscheint der ausgehende Morgen!'
Er erscheint mehr als gewöhnlich,
Helle. Und sehet da die. Sonne!

Dem neuen Tag das Leben zu geben 
Breite ich inwendig die Strahlen aus 
Mit Anmuht und mit Majestät.
Die ungedultige Graß-Pfiantzen und Blumen 
Lechzen nach meinem Schein/
Um ihre Schönheit zu zeigen. Da Capo,

Herr-
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Scienza.
Prudenz,
Morale.
Poefia.
Scienza.
Prudenz.

Morale.

Poefia, 
Jpollo.

Scienza. 
Prudenz 
Morale. 
Poefia. 
Mpollo.

, Scienza.

D’ Elicona fovran 
Degli Altri, o Duce - - - 
De Cigni regnator - - -
Spirto del Mondo - - - 
Qui ad ubbidirti io fon.
ITumile ancella 
Teco adempio il doVer.
L’iftefla brama 
Nutro nel feno aneli’ io.
Al reai tuo voler iuddito e il mio, _ .
Quivi, amiche; vi bramo; efecutrici
D un mio npbil penfier. Per voftra mano
Un modeimi fi finga
D’un imiùagine eccelfa, in cui fian tutte
Le trafcélte Sembianze
Del vero Eroe,; ma .fiali tal che mai
Per dovunque io mi giri, ...
Eia che T egual .col mio fplendor rimiri.
Si efegua il cenno.
A tuo piacer m’adopra.
Non fi ritardi.
Or fi dia capo all’opra. .
Tù che l’Idea d’ ogni Saper foftiem;
Che la fonora Tibia
Serbi alla delira man fa era al mio nome ; 
Ad apprettar x accingi,
De più vivi colori,
La vaghezza gentile.
Il cenno adoro.
Nel Ciel dov’ è colà la mia dimora,
Dali iri, e dall’ Aurora .
A tor gli andrò ; che là pelando il piede, 
Tutto il Tonante al merto mio concede.

\

ARIA
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Herrscher des Helicons . . .
Fürst ber Sternen ...
Regente der Schwahnen ....
Geijk des Weltkrayscs-....
Dir zu gehorchen bin ich hier.
Als eine demüthige Magd 
Erfülle auch ich meine Pflicht.
Eben dergleichen Liebe 
Nähre ich auch in meiner Brust.
Deinen Königlichen Willen ist meiner unterworssen.
Hieher, o Freundinnen! Euch liebe ich. Ihr Ausrichterinnen
Meines edlen Vorhabens. Durch eure Hand
Mache man mir eines Entwurf
Eines hohen Bildnisses, in welchen erscheinen
Alle auöerwehlte Gleichheiten
Des wahrhaften Helden. Doch muß es so seyn,
Daß, wo ich mich hinwende 
Es so ansehnlich als ich, werde.
Ja, man folge dem Winck.
Mache mich zu deinem Belieben bereit.
Man zögre nicht.
Man fange das Werk doch an.
Du, die du das Bild aller Wissenschaften unterstützest
Die du die helle Schallmeye
In der , meinem Namen geheiligten, rechten Hand hältst,
Mache dich fertig
Mit den lebhaften Farben
Die niedliche Freundlichkeit zurechte zu machen.
Ich bete deinen Winck an.
Ich will vom Himmel von wannen hier mein Auffcnhalt,
Von dem Regen-Bogen und derMorgen-Röhte
Alles hieher holen. Daß wann Jupiter seinen Fuß hieher seht,
Er selber meinem Verdienste weiche.
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Apollo.

Pruäenz

\

ARIA.

Là dove è l’Etera
Nel Ciel purilfima • 
Sol ivi inalzali 
Trofeo per me.

E in caro lucido
Di Stelle Iplendidcj, 
Le cole fragili 

Premo col pie.
Là dove &c.

Siegua feconda all’ opra 
L’ammirabil Prudenza;
Ch’ entro lucido Specchio,
In conofcher fe flefl'a, all’ opre fue 
Si ben regola impon; che in dubj affari 
Porgo lume fedele ; e che nel cieco 
Orror del mondo in ogni dubio flato 
Dona alla speme incerta il fin bramato.
Pronta, ffgnor, m’ accingo 
L’ alto impegno a compir; che s’io qui in terra 
Produco incliti effetti, opre flupende 
In far che Puom con regolati moti 
Signoreggj fe ftefìo ; io spero ancora 
Si perfette formar linee, e disegni.
Da far fìupire i più famofi ingegni.

ARIA.

Far che l’uom ne i propii affetti 
Tutti vegga i fuoi difetti 
Di mia mente è il fol penlìero. 

Da tal Bafe origin poi,
Serban
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Dü/ WO die heitre Lust 
So am Himmel am reinsten ist/
Da allein richte man 
Einen Triumph für mich auf.
Und ich trete/ in einen lichten Wagen/
Die vergängliche Dinge
Mit Füssen. Da Capo.

Es folge in der Arbeit
Die wunderuswürdige Klugheit:
Welche in einem hellen Spiegel,
In sein Selost-Erkänntniß, ihren Thaten
Eine so schöne Regul auflegt: Welche in ZweiffelhafttliDmgen
Ein treues Licht ertheilt: Und in dem blinden
Schrecken der Welt, in jedem ungewissend Zustand,
Der unsichern Hofuung das gewünschte Ende schenckt.
Willig mache ich mich, o Herrscher, fertig 
Die hohe Pflicht auszurichten: Als die, so hier auff Erden 
Berühmte Wirckungen hervor bringe, auch Wunder thue 
Durch Leitung eines Menschen, daß er durch regulmaßige Hand- 
Sich selbst beherrsche, hoffe auch (lungen
So voiikommene Linien und Risse zu machen,
Daß die berühmteste Kopfe darüber erstaunen müssen.

Schaffen/ daß ein Mensch in eignen Gemühts-Be^
(wegungen

Alle seine Fehler sehe
Ist der eintzige Gedancke meines Gemühtes.
Von solchemGrunde schöpffen hernach ihreUrsprung

B 2 Die

t



Serbati l’opre degli Eroi,
Di cui tengo io Eoi l’Impero.

Far, &c.

Jpollo. Siegua a quella gran Dea, per far l’immago,
Deila Moral l’amabil Diva; quella 
Che tra propizie,, forti, o Fati avvertì;
Sempre eguale al le lì e ila 
Moftra fermio il c,gho. Io vo che quella 
Tramifchiando i colori , atti gli renda 
Dell’ ìllaftre defegno 
A ravvivar V Idea. - - -

Morale• Ritardo alcuno - -
il mio Dover non tradita ; che in petto 
Senti tumultuanti,
Affetti ribellanti,
Se mia pace turbar giammai non fanno;
Forfè fperar vogf io,
L'idea d’un fi bel Nume,
Ora al pari uguagliar del mio collume.

ARIA.

Siali gioja, o fi a dolore,
Sempre eguale in petto il core, 
Non ha speme, ne timor.

Nell’ amabil mio coftume,
Sempre fpira un chiaro lume,
Di Coftanza, e ancor d’amor.

Jpollo. Ultima al compimento, Siali &c.
La Poefia che fiegua ; ella che fempre 
Indivifa compagna
Fica è del mio fplendor. Senza il cui lume,
Non ha forza il mio raggio. Ella con fuori 
Vaghi penfier di non più intefa Idea,
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Die Wercke derer Helden/
Worüber' mir allein die Herrschafft zukömt. D. c.

Es folger dieser grossen Göttin- zu machung des Bildes/
Die liebenswürdige Göttin der SütemLehre';.
Sie ists, welche bey Glück und Unglück ,,
Sich immer gleich,
Ein Hüters Auge zeigt. Ich will, daß diese,
Durch Mischung der Farben,, sie tüchtig mache,,
Um den hohen Riß.
Lebendig wieder vorzustellen..
Kerne Versvgcrrmg
Soll meine Wicht zurücke halten.. Erheben sich gleich inderBrust 
Unruhige Gödancken, - *
Auftuhrische Regungen,.
Vermögen sie doch meinen Frieden,nicht zu stohren..
Vielleigt darff ich hoffen,.
Daß das Bild eines so schönen Gottes 
Meiner.Gewohnheit.sodanngletch sehen.werde..

Es fet) Freude / es sey Schmertzen/
Weil das Hertz in der Brust immer einerley/
Hat es weder Hoffnung noch Furcht..
Bey einer geli, bten Gewohnheit
Leuchtet allezeit ein helles Licht
Von Bestand so wie von Liebe.. DaCapo,

Zur völligen'Ausführung des Wercks- 
Soll die Dicht-Kunst folgen; Als die allezeit,.
Als eine unzcrtrennte Gefährtin, ,,
Meinem Ruhme Nahrung' giebt. Ohne deren Licht 
Mein Strahl keine Krafft hat. Sie macht mit ihren 
Anmuhtigen Gedancken einer vorher unbewusten Bildung

, B 3 Das
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V alto Sembiante adorno,
Tutto lo fregi, e lo elvella Intorno.
Legge m’è il cenno tuo. Se quella io fono 
Che d’Azzuro veftita
Dal Ciel .traili il nata!, ma in terra ho nido. 
Per elprimer del Ciel gli alti Mifterj.,
Dal mortai non inteli,;
Adornerolla in guifa,
D’ abiti ßl lucenti,
Che gli ornamenti .fuoì faran Portenti, ,

S
ARIA

acqui in ciel, ma qui nel monte 
Sol di Febo nella fronte,
Mi fò nido del fuo allor.

Da Cuoi raggi io vita prendo,
Ma poi grata ancora rendo,
Alimento al fuo splendor.

Nacqui, &c.

Apollo. Giacche all’ alto Lavoro
Pronta ha ciafcun la man; fi fcélga il loco
Dove formar fi denno
Quelle eroiche Sembianze.; or fiali quello.
L’alma, fiorita sponda
D’Elicona il mio Diurne ; ivi pofando,
Su quell’ erbe odorofe il nobil fianco,
Ove mai non vien manco 
L’aer puro, e feren; l’aura foave;
Mentre che i bianchi Cigni
Con melodia di non più intefo canto,
Tefieran voftre lodi;
In un meco godendo.,
Sotto l’ombra fi grata

Del



Das hohe Bildnis von aussen sowohl 
Als inwendig prcißwürdig.
Dein Winck ist mein Gesetz. Ich, die ich diejenige.
So im Himmel blau gekleidet,
Den Ursprung vom Himmel, die Wohnung auf der Erden habe. 
Um die hohe Geheimnisse des Himmels auszudrücken.
Weiß vom Sterblichen, nichts;
Will cs
Mit so leuchtenden Kleidern anzichen,
Daß die Zierrahten lauter Wunderwercke scheinen sollen-

TS

Ich bin im Himel gebobren/aber auf diesen Berge/ 
Mache ich/ bloß im Angesicht des?lioebi.
Mir meine Wohnung von seinem Lorbeer-Erantz^ 
Von jenen Strahlen nehme ich das Leben 
Gebe aber/ aus Danckbahrkeit/
Seiner Hoheit wieder Nahrung. Da Capo,

Weil zu der wichtigen Arbeit
Eine jede die Handfertig halt, erwähle man man den 'Ort, 
Wo man jolch Helden-Bilduiß machen soll.
Cs seye dieser.-
Hier ist der anmuhtige bcblühmte Strand 
Meines Helicvn-Flusses. Da lege man sich 
An der Seite der wohlriechenden Krauterlnieder,
Als woselbst nie kein Mangel
An reiner heitrer Luft, an lieblichen Himmel,
Wahrend die weisscn Schwahnen
Mit einem unerhört mulicLlischen Gefang j
Eure Lob-Sprüche nachmachen werden.
Indem ihr nebst mit?
Unter so angenehmen Schatten t.

Mei-
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il
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Scienza.
Prudenz,

Morale.

Poe/ia.

Del mio Fainofq, e Tempre verde alloro, 
Formar voi ben potrete .
Quel che tanto delio nobxl .Lavoro.

ARIA.
reilo a quel onde 

Che fon feconde,
Di belle Glorie 
Più affai che d’acque,
Mi Dive amate 
Volgete il pie.
Colà grodete 
Dolce quiete 
Mentre l’Immagine 
Mi formerete,
Di quello Nume 
Che piace a me.
Mia guida è il passo tuo.
L’orme che imprime 
Saran norma alle mie.
Nel petto io ferbo 
Ubbidienza, e fè._
Che i tuoi bei rai N
Io non .fiegua .fedéli non tara mai.

. Coro di
M“fe> S

CORO.
ol di noi Febo è il Gran Duce 

Ed eterno è il noftro nome, 
Perdi5 è fervo al fuo valor.

Presso &c.

Cara
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Meines berühmten und allzeit grünen Lorbeer-Walds 
Euch vergnüget,
Könnat ihr
Die von mir so sehr gewünschte Arbeit bcq roem verfertigen.

Geliebte Göttinnen 
Kommt hieher 
Zu diesem Fluß.
Welcher mehr von Ruhm als Wasser angefüllt. 
Hier werdet ihr genieffen 
Einer süßen Ruhe/
Jndeß ihr mir das Bild 
Desjenigen Gottes/ der mir gefallt/
Zurechte machen werdet. Da Capo.

Dein Tritt ist mein Leitsmann.
DeinenFußstapffentreteich nach.

In meiner Brust
Behalte ich Gehorsam und Treue.
Daß ich deinen schönen Strahlen nicht folgen folte,
Das wird nie geschehen.

Phcebus allein ist unser grosser Fürst/
Und unser Name wird ewig dauren 
Weil wir Ihme dienstbar sind.

K Sein
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Goto di 

Virtù.„
Noftro vanto è ancor fua luce ; 

Eil fulgor dell3 auree chiome, 
Vive in noi per fuo fpléndor

fine della Prima Parte;
Sol, &c

PARTE SECONDA.
ARIA.

Jgolki. 'Elicona, o amate Dive,
Quelle fon Pamene rive,

__ Dove ì Cigni il nome mio,
Fan d’intorno rilìionar.
Quella é pur la verde fronde,
Che bagnata ognor dall3 onde,
S3 alza incontro al cupo oblio,
E di lui sa trionfar,

D’Elicona, &c,

Scienza. Che fìto amen E 
PrudenzChe aer dolce 1 
Morale. O Nido

Di Delizia, e piacer..
Poe fui} Stanza felice.
Scienza, Il Mirto, il Pin, l’Ulivo,' 

Tante lingue fciogliendo, 
Quante tra rami han fronde, 
Parlari di te Gran Nume,. 

Prudenz, I vaghi Fiori AI
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Sein Licht ist auch unser Ruhm 
Und der Blitz der güldnen Haare 
gebt in uns durch seinen Schein.

M Ende des Ersten Thà

Zweyter Theis.

siebte Göttinnen hier sind die lustige Ufer 
Wodie Schwahnen lneinenNahmen höre 

Hier stehen die grünen Baume/ (lassen. 
Welche vorn Wasser beständig bespühlet/
Sich den tieffen Gründe des Vergessenheit-Flusses 
In die Höhe strecken und ihm Trotz bieten.

Da Capo.

Welch angenehme Lage)
Welch anmrchtige Lust!
Ach Ort der Lust 
Und des Vergnügens!
Selige Wohnung! ,
Der Myrrhen-Tann-und Oel-Baum 
(Dchicn ihre Blatter, auf allen Aeft und Zweigen 
Als so viele Zungen,
Von dir, o grosser Gott! zu reden.
Diè holden Blumen neigen sich

C 2. Fük
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Morale. 

Poe/: a.

Coro di 
M ufe.

Scienza.

Prudenz.

Coro 
di Mufe,

Morale.

Poefia,

Coro A" 
Mufe.

( o )

Piegonfì riverenti 
Al tuo fplendor.
Gli augel
Col ben cantar foave,
Van del tuo volto idolatrando il lume.
Già fu le sponde i Cigni
Dicono al Fiume ; è quivi Apollo ; è il Fiume
Col mormorio dell’ onde,
Apollo è quivi a i Cigni suoi risponde.

CORO.

Noi felici, noi beate,
Ch’ albergar tra voi posfìamo 

Liete ftanze fortunate.
O come qui vola

Con ali d’ odori,
L’ auretta vezzosa.

O quanto confola,
Dell erbe, e de Fiori 
La Pompa od orofa.

A noi fol fempre e concedo
Starne appreìfo a un sì bel fonte 
Per goder quell’ onde amate, 

Delle Role morbidette
Qui la Porpora non cade.
Qui Smeraldi fon 1’ Erbette.
Perle qui fon le Rugiade.

Noi felici, noi beate,
Ch’ albergar tra voi posfìamo. 
Liete ftanze fortunate. Afsìlt
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Für deinem Glantz ehrerbietig.

Die Vögel beten durch ihren süssen Gesang,
Den Hellen Schein deines schönen Gesichtes an.

Die Schwahnen am Ufer chgen schon zum Fluß: 
Apollo ist vorhanden, nnd eben der Helicon 
Antwortet, unterm Geräusch des Wassers,
Seinen Schwahnen hinwiederum: Ach, ja! Apollo ist da!

Ihr lustige und beglückte Gegenden
Wie glücklich sind wir unter euch zu wohnen!

Ach wie fleugt ein wohlriechendes Lüstgen vorbey/

Ach welche Hertzens-Stärcke giebt der süß-riechen-- 
de Pracht der Krauter und Blumen!

Uns allein ist erlaubt / allezeit bey einem so schönen 
Brunnen zu seyn/ und dessen beliebter Nasse zu ge- 

x messen.
Hier fallen der zärtlichen Rosen 
Ihre Purpur-Farben niemals ab.

Hier gleichen die Kräuter den Smaragden 
Und der Thau denen Perlen. _
Ihr glückliche rc. rc.

-Wie oben.
C 3 Jedoch
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Apollo. Ma tempo è ormai che affile 

Il mio voler s’ appaghi.
Scienza.. Color - - -
Prudenz, Tela - - -

. - -
Tutti. Pronti già fono.
Apollo. Dunque ciascuno il fuo penfier difcopra,

E rnaeftra la man s’ accinga all’ opra.
Scienza. L'Immago a colorir quivi già pronti 

Ho dell’ Eter più puro 
Celefti azzuri > ed i fulgor splendenti 
Di Superne Virtuti; uniti a quelli 
Dell’ Aurora il condor; d’ Iri il cangiante;
De chiari raggi tuoi quel lucid’ Oro;
E il verde eterno del famoso alloro.

A R JA

Per formare gli eccelli difcgni. 
Colori piu degni 
Trovarvi non so.

Se rimmago il brama immortale. 
Tinta frale 
Formarla non può.

Apollo. Pront i fono i color ; ma pria d’oprarli,
Delle linee V abbozzo,
Formi eh* il deve.

Prudenz. Al tuo voler sovrano
Sveglio tolto il penfier, sciolgo la mano.
Del primiero ordimento i segni io traggo 
Da sangue antico e Mobiliate illufire.
Indi seguendo, elprimo

Per, dee.

Nel



Jedoch l'fts nunmehr Zeit sich zu setzen.
Um meinen Willen zu erfüllen»
Farbe - - - --
Tuch - - - -
Pinsel - - - -
Sind schon bey der Hand.
So gebe dann, eine jede ihre Gedancken an den Ta§>
Und dse vornehmste Hand greife das Merck an.
Dem Bilde eine schöne Colorir zu geben.
Habe ich von der heitersten Luft 
Das herrlichste Himmel-Blau:
Den glantzenden Blitz der Göttlichen Tugenden r 
Sammt der Weisse der Morgen -Röhre:
Den Wechsel des Regenbogens:
Von deinen hellen Strahlen das gläntzende Gold:
Und dte unvergängliche Grüne deines Lorbeers/ zur Handr

Vortrefliche Risse zu machen
Kan man nicht würdige Farben genug finden.
Dann miß das Bildniß unsterblich seyn/
So kan es ja eine gebrechliche Farbe nicht mahlend

Da Capo*

Die Farben sind zur Hand, aber vor Anfang 
Der Arbeit muß die, der cs obliegt,
Erst einen Entwurf machen.
Nach deinem höchsten Geheiß richte ich 
Meine Gedancken ein und sehe die Hand an»
Die Zeichen der ersten Anlage nehme ich
Von dem Uhralten Geblüts und Durchlautigen Adel»
Sodann stelle ich auf der Stirne
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che ad ama, Bl sforzi;
E nel bel labro.affilo,
Un placido forrifo ognor vi ira,
Che di Clemenza il chiaro efempia ei dia.

ARIA.

Pietà, Dolcezza .
Trafpiri il volto; i
Virtù, Grandezza, 
Tramandi il cor. 

Splendor d’impero
La Fronte adorni ;
Sia nel pensiero 
Clemenza, e Gnor.

Jpollo. Si preparin le tinte accio s’ avvivi 
r \J Ideale Sembianza.

Mordi?. Efecutnce .
SSa io formo,

|i FemÄ efemplar. S' aggiunga al M» 
pietoso Zel di Carità. Nel vago,
Celefte Azzur s’ uni Ica 
Di giuftizia incorrotta 
La pura essenza. Al A ero
L* invincibil Fortezza Onore"Si mischi ancora; e Temperanza, e Onore 
Al Purpureo Color dia piu splendore.

Piera &c.

AR1J:



Die Majestät vor, wie sie vorbey geht.
Hernach folgt der Blick und das Auge 
Mit dem hohen Wesen,
Welches Gehorsam fordert und dabcy zur Liebe dringt. 

Ein holdes Lächeln
Muß daun ein deutlichs Beyspiel der Huld geben.

Mitleyd, Gelindigkeit/
Breche aus dem Gesicht hervor.
Tugend und Hoheit
Last das Hertz zmücke prallen.
Auf der Stirne
Sitze der Glantz der Herrschafft/'
In den Gedancken
Herrsche Gnade und Ehr-Liebe.!

Man mache die Farben zurechte,
Ilm die Gleichheit in Gedancken lebendig auszudrücken. 
Ich mische also, als eine Ausrichterin 
Des Apollo’s Befehl
Die unterschiedliche Farben durcheinander.
Man sehe in die Mitte das hohe Beyspiel 
Der Redlichkeit, in Gold:
Dem füge man bey, in Roth, den Gottseligen 
Eyfer des Mitleydens. In dem anmmhigcn 
Himmel-Blau stelle man die reine Krafft 
Einer unzerbrechlichen Gcrechtigkeits-Liebe vor.
Im schwachen erscheine die Unüberwindliche 
Dapfferkcit: Und die Mäßigung, Nüchternheit 
Und Ehr-Liebe müssen die Purpur-Farbe 
Noch schöner machen.

D



AR IA ,

Ali’ aria del Collume,
Gli’ esprime il Gran Sembiante,

Ciafcun s’ inchinerà.
A tal che il tuo bel lume,

Vedrasfi a lui dinante,.
Che piu Iplendor non ha.

Ali’ aria, &c,

Apollo, Vedrem fe il colorito 
Il merlo eguaglierà.

Poefia. Tutto il valore
Dell idea fveglierò. Si fcelga in pria 
Pennel che con fue piume 
Formo FAugel del Gran Tonante ; & indi 
11 primiero Color che in ufo io prendo 
Siali il Bianca che deve 
Inalzar fu la Fronte 
Saggia, e bella 0 nella de 
Cinta di Zelo, e Fedeindi con quello 
Per le gote formar, ratto s’ unifca 
L’ Incarnato Color, eh’ aria foave,
Caritate fai fpiri. A'qu.el proiìegua 
Per il Ciglio compor, teßer le Chiome 
li Nero, in cui Ibi regna,.
Dell, Alma la Fortezza,
La Conilanza del cor.. L’ Àbito adorno 
Siali d‘ Jzzavo il fondo, in cui v’ han nido 
Alti, illuftri penlìeri. Aureo ricamo 
Componga li Lavorio, ch’ altrui dinoti 
Ricche Grandezze, e Onori, e il Porporino 
Sua nobil Temperanza agli altri unifea,
E dell’ eccelli) Eroe V Idea compifca.

ARIA



DaCapo,

Wir wollen zusehen,
Ob das Gemàhlde den Verdiensten ähnlich wird.
Ich wil alle Kräfte meines Verstandes munter machen.
Erst muß der Pinsel hervor,
Welcher des großen Jupiters Adler gebildet.
Sodann brauche ich das Meiste,
Womit ich die kluge uub angenehme Ehrlichkeit 
Erhaben vor die Stirne mahle/ so wie mit Epfer 
Und Treue umgeben.
Weiter brauche man solche zu den Wangen,
Menge aber ja die Fleisch-Farbe dazu,
Woraus lauter holdes und liebreiches blicke.
Zu den Augbraunen und den Haaren 
Nehme mau das Schwartze, als Zeichen 
Der Tapchcr-und Beständigkeit des'Hertznrs.
Die Kleidung umher habe einen Himmelblauen Grund, worinn lauter hohe

Gedancken wohnen.
Goldne Einfassungen machen das Stickwerck aus, zur Anzeige reicher Ho­

heit und Ehren:
Sodann vermische der Purpur mit seiner 

' Edlen rremperatur und vollende also 
Das Bildnis.des Durchlauchtigen Helden.

D 2 Die

Vor dem schönen Nature!/
Welches das grosse Beldmß weiset/ 
Wird sich jedermann bücken.
Aich daß es dein schönes Licht/ 
Dem nichts am Glantze gleichet/ 
Vor sich habe.
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ARIA.

La pura, e vaga figlia 
Delia conchiglia 

Lucida,
Di quella chiara Immagine, 
S’ apre men bella in mar. 
Ne mai d’un Ciel fercno 
Il fieno

Fu più amabile,
Qual quella Idea si nobile. 
Del nollro Eroe n’ appar.

Jpoìh. Già ? Immagin compiile
De tempra eletta, e di Struttura egregia;
Il dileguo, il pender, l’arte, il colore,
Egli è grande, gentile, Illuftre, e vago,
Ma le ben li Famofo
Pago il defio non rende ; ancor non bene 
Ivi efprefi'o vi miro
Quel’ Eroico fplendor, che Fuom qui in terra,. 
Fà gareggiar coi Numi. Io iberno a prova 
Ch’ eguagliar già non puoffi,
(Non che in me ito avanzar) quel che nel mio 
Pender fido mi ile de 
Sopraumano Sembiante ;
Poiché farne un’ egual, per quanto mai 
Studio fpender potrete, arte, e Pudore,
Sempre maggior dell’ Opra ei grande ha il e ore,

La,&c.

\

ARIA:



Die reine undliebliche Tochter 
Der hellestm Perle-Mutter 
Weiset sich im Meer so schön nichts 
Als dieses reine Bildnis.
So erscheinet auch nie ein lieblicherer Himmel 
Als unsers Helden so edles Bild 
In die Augen fallt.

Da Capo.

Nunmehr habt shr
Das Bild mit auserlesenster Farbe und anschlichen Leibes-Gestalß zusaM-

men gemacht.
Die Zeichnung, die Gedancken, die Kunst und Farbe 
Sind groß, anmuhtig, hoch und reihend,
Allein da mein Wunsch dadurch nicht eben erfüllet wird,
So sehe ich den Helden-Glantz, wodurch ein Sterblicher 
Die Götter trotzen wil, nicht ailzu wohl ausgedryckt-

l^ch unterscheide, zur Wette,
Er könne, (seine Verdienste voraus gesetzt,)
Zum Exempel, mit nicht bey kommen,
So ist meine feste Meynung,
Daß, ihr wöget darauf sinnen,
Arbeiten und darüber schwitzen, wie ihr^wollet- 
Sein Hertz die Miche beständig übertreffe»



ARIA.

Per unirle fembianze si belle,
Noi potrebbe!* ne meno le Stelle, 

Che dcpingon dei cielo'il Sembiante. 
Perche gli altri in veder qudro Nume, 
Perderebbero affatto osmi lume,

-Come fanno al mio raggio dinante.
°° Per,&c.

Scienza. Chi fin quello, .che il m erto 
. Avanzar .può de miei .Color?

Prudenz. M’ addita,
Qual più nobil dileguo,
Il mio può superar?

Morale, Dond’ è V Oggetto
Che del Color V impatto, 
pende in vanto minor?

Poefia. Al fin fi vegga,
Chi presume cotanto,
Che al mio Penne! vuol contraltare il vanto?

Apollo. Giacché.al.mio labro, 0 Dee, _
Creder negate, agli occhi .vèltri io lafcio 
Farne il Giudizio. .

Scienza. E’ ver, V Immagin Grande,
Gi la noflira oltrepalla.

Prudenz. Io vegm in quella ,
L’ alte Doti del .cor tutte palei!.

Morale. 0 qual chiaro ne scopre
Gortele il Genio ove virtù s’ annida.

Poefia, Si che rimiro in elTo,
Tutto del mio Splendore il .legno impreso.

Giacché



So eine schöne Gleichheit 
Vermag der Gegenschein des Himmels oder der 

. Sternen
Nicht besser heraus 
Dann das GestiM/
Würcklich seinen 0umb/
So wie vor meinem Strahl geschieht/ verliehren.

Da Capo..

Wer will mir den Preis meiner Farbe bestreiten?
Kan wohl eine edlere Zeichnung die weinige, übertreffen7
Wer vermag durch Farben
Meinen Gegenstand und dessen Ruhm verringern?
Den w-l! ich endlich sehen, der sich uterstehe 
Meinem Pinsel den rühmlichen Abriß zu difputiren..
We-l ihr Göttinnen meinem Wort nun nicht glauben wolt, 
c^o mögen eure Augen davon urkhcilen.
Wahr ists: Das grosse Bild 
Ubertrifft das Unstige würcklich.
Ich erblicke darine die grosse Eigenschaften des Hertzcns,
Die von sich selber reden- 
£)!: wie glàntzetder Verstand,
Wo sich die. Tugend einen Sitz erlesen!
O ja! ich erblicke in ihm alle meine treflichste 
Zeichnungen eingedruckt.

zu bringen.
bcyni Anblick solchen Gottes
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(giacché tra voi non vJ è, chi vantar poffa 
Avanzarlo in dilegno,
Refti con fue Virtù V inclito Eroe

rT ADOLFO FEDERIGO
A far felice il fuo regno ; e quando al fine 
a IV alta, ultima Meta ,
Giunto fia di Grandezza ov’ io 1 attendo
■Col raggio mio, fol più lucente allora, 
Farò più lieta ufeir nel Ciel V Aurora.

ARIA.
j^Jel fuo cove , e nel fuo Voltò,

Quel eh’ egli è non fols Onori 
Ma quel eh’ elfer ei dovrà,

Già il mira in lui raccolto,
Che di Porpora i fplendon , 
pali è il men che i lui farà.

Ö Nel,&c



33( )
Weil unter euch dann niemand ist,
Der ihn vollkommen zeichnen mögen;
So lebe der berühmte tugendhafte Held 
Der Allergrosmächtigste
König ADOLPH FRIEDRICH
Sein Reich glücklich zu machen 
Endigt er denn nach spatsten Jahren 
Seinen hohen Stand,
So fbll, wann ich ihn da erwarte,
Die Morgen-Röhteam Himmel ihn ungemein helle empfangen.

An seinem Hertzen/ an seinem Gesichte 
Ehre man das allein nicht/ was er ist/
Sondern was ihm zu seyn schon langst zukommt. 
Man erblickt bereits in ihm beysammen 
Daß des Purpurs Glantz 
Das wenigste an ihm ausmachen werde D. c.
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